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haltige Goldund Silberne Muntz Sorten entwederauf einen dermahlen

proportionirten Fuß herab zuſetzen, oder gantzlichzu verruffen, folglich Wir

dieſem Lobwurdigen und Hertzhafftem Vorgang ohne weiteren Anſtand zu

folgen allerdings der Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen, damit in deſſen Entſtehung

vorgedachte geringhaltige Muntz-Sorten, wegen der nahen Angrantzung

unſerer Landen, zu Unſerem und Unſerer Unterthanen noch groſſerem Scha

den, nicht viel hauffiger eingeſchoben werden mogen. Als wird allen und je

den Unſeres Ertz-Stiffts Ober und Unter-Beamten, wie auch Unterthanen,

unter nachgeſetzter Straff bedeutet, und hiemit gnadigſt verordnet, daß
Erſtlich auſſer denen Chur-Collniſchen, Chur-Bayeriſchen, ChurPfal

tziſchen, FurſtlichFuldiſchen,Heſſen-Darmſtattiſchen und Wurttenbergiſchen

ſo genannten Carolinen, oder neuen bißhero à 10. J. und 2. und ein halben

Gulden den Cours gehabten Goldenen Muntzen, allen ubhrigen Sorten, in

Unſeres ErtzStiffts Landen, der Lauff keineswegs geſtattet, und es beydem

dißfals unterdem 24. Februarii dieſes Jahr ergangenen Patent ſein ohngean

dertes Verbleibenhaben ſolle. Soviel aber dievorausgenommeneGoldene

Muntzen und ſogenannte Carolinen betrifft,
ſollen und werden ſelbige und

zwar die i1o.GuldenStuck auf o. Gulden 20. Kreutzer, dergleichen 5. Gul
denStuck auf 4.Gulden 40. Kreutzer, unddie 2 und ein halben GuldenStu

cker auf 2. Gulden 20. Kreutzer dergeſtalt herunter geſetzet, daß ſelbige, von

demTage dieſes Patents an, von niemand anders und hoher, als wie jetzt

gemeldet, angenommen,
ausgewechſelt oder ſonſten unter wasVorwand es

ſey beywurcklicher Confiſcation und anderer ohnnachſichtigen Obrig
nmon,„

keitlichen Beſtraffung geſteigert werden ſollen, und weilen demnachſt

Zweytens die Silberne Muntze,und benanntlich diehalbe Gulden, oder

zo. Kr. Stuck gerechnet, von noch weit ſchlechterem Gehalt und Werth, als

die von Gold ſich befinden, ſo ſeynd dieſelbe insgefamt abgewurdiget, und auf

25. Kr. durch dieBanckherunter geſetzet worden, ſollen auch forderiſt hin, und

von obigem Dato an, mehr nicht als 25.Kr.gelten. Jmgleichen

Drittens die ChurPfaltziſche und Furſtl. HeßiſchDarmſtattiſchere—

ſpective gantze und halbe Kopff-Stucke, oder bißherige 20. und 1o. Kreutzer

Stuck kunfftig hin, und von oben beſagtem Tag dieſes Monaths an, allein

vor 18. und reſpectivd ꝗ. Kr. gang und giebig, allen anderen
dergleichen gan

tzen
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tzen und halbenKopffStuckenaber inUnſeresErtz Stiffts Landender Cours

o; νn3 unò

ſtarck herumgehende 5.und 2. und einhalben K tzz

4. und 2. Kreutzer, Krafft dieſes herabgeſetzet, und denenfelben, biß auf ander

warte Verordnung,in Unſeres ErtzStiffts Landen der Lauffin folchem

Werth zu laſſen, allen ubrigendergleichen und geringeren neuen SchiedMun

tzen aber; ſolcher keineswegs geſtattet.
Allermaſſen auch ſo viel

Funfftens die neue und geringhaltige Kreutzer betrifft,es beyder am20.

Martii 1732. ergangenen Verordnung lediglich ſein Bewenden haben,und je

dermann bey der darinn geſetztenStraff,ſolche in Unſer Ertz-Stifft einzufuh

ren, nochmahlen verbothen wird, und da
1

Viertens werdenon neue  νν
giſche,inmercklicher Anzahl zum Vorſchein kommende, und inKauffundLauffQ

5 reu er-Stuck, relſpective. auf

Sechſtens Unſern Unterthanen/anBeybehaltung guter und gangbarer

Scheid-Muntzen, zu Beforderung des Handels und Wandels viel gelegen,

als wird allen und jeden, die Ausfuhr der aiten15; KreutzerStucke, oder

JOrthsGulden, drey Batzen, Batzen, Funff-KreutzerStucke und andere klei

ne ScheidMuntzen, bey Conliſeation und willkuhriger Straff verbothen.

Und gleichwie

Siebendens ohne das in denen Reichs-Geſatzen, auch denen von wey

land Unſeren Herren Vorfahreren, an demErtzStifft nach und nach vielfal—

tig erlaſſenen Verordüungen und Patenten, die ſchadliche Ausfuhr desGolds

und Silbers, auch wucheriſche Auf, und Auswechſelung der guten Sorten,

nebſt mehrdergleichen hochverponten Kipp und Kippereyen, auf das ſcharff

ſteverbothen,alswerden ſolche nicht nurhiemit nochmahlen ausdrucklich wie

derholet, und jedermannſich darnach zuachten, oder der darinngeſetzten Straff

zugewartigen, alles Ernſtes bedeutet, ſondernauch allen und jeden in Zukunfft

Hund von dem Tagdieſer Verordnung an hervor kommenden neuen Muntzen,

wie die auch Nahmen haben und ſeyn mogen, groß und klein von Goldund Sil
lche nicht auf dem ReichsConſtitutionsmaßigen Fuß ausgemun

ber,we

tzet wurden, der Lauff inUnſerem ErtzStifft hierdurch gäntzlich benommen.

Und da
Achtens
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 ſchtens Wir dieſes nur einsweilen nach gegenwartiger erheiſchender

Nothdurfft und Umſtanden vor die Hand zu nehmen uns gemußiget ſehen,

als wollen Wir Uns das Weitere auf dem Fallvon Jhro Kayſerl. Majeſtat
und geſammten Reich ein beſonderer Satz und Ordnung deſſentwegen erfol-
gen ſolte, ausdrucklich vorbehalten. Wornach ſichdann jedermann in Unſe
rem ErtzStifft zu Vermeidung der obengeſetzten ſchweren Straff und eige
nen Schadens zu achten wiſſen wird. Deſſenzu Urkund haben Wir gegen
wartiges Patent eigenhandig unterſchrieben, und unſer Cantzleybecret.Jn
ſiegelbeydrucken laſſen. Geben in Unſerer Reſidenz-Stadt Mayntz den 15.

Novembris 1736.

Fhilipp Sarl, Shur-Surſt.




	Wir Philipp Carl von Gottes Gnaden, des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz-Bischoff, des Heil. Römis. Reichs durch Germanien Ertz-Cantzlar und Chur-Fürst, [et]c. Thuen hiemit kund und zu wissen: Nachdemmahlen Wir von geraumer Zeit her mit Bedaueren wahrgenommen, daß mit Aus-Müntzung geringhaltiger Gold- und Silbernen Müntzen hin und wieder Reichs-Constitutinos wiedrig fortgefahren, und das Publicum damit solchergestalt angefüllet worden, daß durch deren häuffige Einschleichung die alte gute Gold- und Silberne Münt
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